
Die Sammelergebmjse des Jahres 1892
V o n  s e i t e n  d e r  M i t g l i e d e r  d e s  E n t o m o l o g i s c h e n  

V e r e i n s  „ F a u n a "  z u  L e i p z i g .

Macro-Lepidoptera.
g e l t e n  bin ich an eine Arbeit m it so vielem Vergnügen heran- 

getreten, wie an diese! D ie  Fangergebnisse eines J a h res, 
wie 18 9 2 , zusammenzustellen, jeden kleinen Bericht, der m ir  
aus den Händen meiner Freunde zuteil w urde, gewissenhaft 
zu benutzen, manche überraschend erscheinende Angabe noch­
m als auf ihre „Richtigkeit zu prüfen , das Chaos zu lichten, 
das trotz der Übersichtlichkeit, in der m ir meine M itarbeiter  
die Aufzeichnungen ihrer Resultate überreichten, unausbleiblich 
entsteht, wenn es gilt, das E rgebnis einer so umfangreichen 
Periode zu schildern, und es a ls G anzes in  reinlicher, 
statistischer Übersicht vorzulegen. —  D a s  A lles  ist ein mühe­
volles, verantwortliches Unternehmen, m ühevoller, a ls  in den 
Jahren  1 8 9 0  und 1 8 9 1 , denn das jetzt zu kritisierende J a h r  
floß über an S egen  und entomologischem Reichtum! Ich  
kann es a ls  ein J a h r  des Überflusses bezeichnen, und da ich 
mit dieser Behauptung hie und da dem Widersprüche anderer 
Beobachter begegnet bin, so gewährt es m ir heute eine ge­
wisse Genugthuung, daß ich hier meine M einung mit so rechts­
kräftigen Beweisen verfechten kann. —  D a rf es überhaupt Wunder 
nehmen, daß mit ihrer Fortsetzung diese Sammelberichte immer 
umfangreicher, daß die Fangergebnisse selbst von Ja h r  zu J a h r  
reichlicher und größer au sfa llen ?  Hierzu tragen, wie ich 
hoffe, diese Berichte selbst bei. V iele Entom ologen sind m it
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den Reichtümern unserer Lokalfauna noch nicht vollständig, 
vertraut, aber durch diesen Rückblick in statistischer Form  
darauf aufmerksam gemacht, lernen sie jährlich mehr und 
mehr, das, w as sie aus diesen Zusammenstellungen heraushören  
oder lesen, selbst zu suchen, und bei diesem Suchen findet sich 
immer wieder etwas N eu es, und die Lust und die Liebe am 
S a m m eln  und am Auffinden seltener oder gar für unser G e­
biet neuer Arten erfüllt und beherrscht jeden Einzelnen. 
S o  tragen diese Berichte selbst naturgemäß dazu bei, daß die 
nächstfolgenden im m er reichhaltiger erscheinen, a ls  der gegen­
wärtige; der sehr gute R at, ein geordnetes J o u rn a l zu führen, 
das das Gedächtnis unterstützt und ein gewissenhaftes M erk­
buch für die G esam t-A usbeute des J a h res ist, findet im m er 
treuere Befolger, und so kann es nicht ausbleiben, daß diese 
Berichte, zusammengetragen von einem , der sie aus den 
Händen einzelner thätiger Sam m ler  empfängt, sich stets reich­
haltiger gestalten und stets weitere Arten unserer Fauna um ­
fassen. J a ,  der R angstreit, der entomologische Ehrgeiz, der 
angesichts so guter Erfolge auch den bescheidensten S am m ler  
anspornt, auch seinerseits einm al ein hervorragendes E rgebnis 
melden zu können, hat schon häufig dazu beigetragen, daß neue 
Arten unserer Fauna einverleibt werden konnten, wie es im  
Jahre  1 8 9 2  in  verschiedenen Fällen Thatsache w ar, oder daß 
Arten, bisher a ls  größte Seltenheit des Gebiets geachtet, 
häufiger gefunden, oder in den ersten Ständen  bekannt 
wurden! S o  ist es gewissermaßen der Zweck und der Lohn 
dieser Rückschau, daß sich der Gesichtskreis der S am m ler  er­
weitert, und daß aus Anfängern tüchtige, selbständige E nto­
m ologen herangebildet werden, die nicht mehr nach der Schab­
lone auf der Jagd  nach gewissen Lokalseltenheiten allein, 
sondern im Dienste der Allgem einheit und der Erforschung 
ihrer Freude an der N atur Genüge leisten!

Aber immerhin würde dieses Zusammenwirken natürlicher, 
ausreifender Umstände nicht im  stände sein, ein Resultat von  
solcher Tragweite, wie ich es hier festzustellen habe, zu erm ög­
lichen, wenn die N atur nicht selbst m it beispielloser Freigebig­
keit im Jahre 1 8 9 2  ihr Füllhorn über un s ausgeschüttet 
hätte. Anhaltend w arm es, herrliches W etter, rechtzeitiger 
E intritt von Abkühlung und Niederschlägen, kurz ein Som m er,
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wie er günstiger für die Entwicklung und Erhaltung unserer 
Sammelobjekte nicht gedacht werden kann, hat diese Unsumme 
der Erbeuteten gezeitigt. Weder der gesteigerte Sammeleifer 
der Entomologen, den ich oben begründete, noch die zu einer 
gewissen straffen Organisation gediehene gemeinschaftliche Unter­
nehmung am Köder, noch der eigentlich zum ersten M ale ins 
Leben getretene geregelte Fang am elektrischen Lichte — alle 
diese Momente zusammen würden ein solches Ergebnis noch 
nicht ermöglicht haben, wenn nicht der Segen selbst ein so 
bedeutender gewesen wäre!

Ich bringe also viel, so viel, daß ich mir die Mühe der 
Zusammenstellung und den Lesern die Aufmerksamkeit erleichtern 
würde, wenn ich diesmal nur diejenigen Arten auszählte, die 
n icht Gegenstand unserer Erbeutungen gewesen sind. Aber ich 
hege die Überzeugung, das positive Bild prägt sich besser 
und fester ein, als das negative, und so gebe ich in strenger 
Reihenfolge und Gewissenhaftigkeit den Arten nach wieder, 
was aus den Berichten meiner Beitragspender m ir hervor­
gegangen ist.

Eigentümlicher Weise muß ich mit einer Niete beginnen: 
P a p ilio  p odalirius scheint nicht gefunden worden zu sein. E r  
ist ja auch nur ein vereinzelt auftretender Gast unseres 
engeren Gebietes und schickt dafür den nahe verwandten, 
schönen m achaon, der von den verschiedenen Sam m lern sowohl 
als Falter, wie als Raupe erjagt worden ist. A p o ria  cra- 
ta e g i wurde in nur wenigen Exemplaren gefunden, als Puppe 
wie als Falter. Dieses T ier scheint die Eigentümlichkeit zu 
bethätigen, entweder außerordentlich häufig, oder nur so spär­
lich aufzutreten,- daß seine Exemplare zu zählen sind. Eine 
regelmäßige Häufigkeit, wie bei den eigentlichen P ieris-A rten , 
oder auch nur eine mittelmäßige, wie z. B . bei A n th och aris  
cardam ines, ist nie bei ihm beobachtet worden, und er scheint 
sich wirklich nur in den beiden Extremen zu gefallen. — 
Schwärme Von brassicae, rapae und napi, die mir und wohl 
auch anderen immer wieder durch ihre Einfachheit und Rein­
heit sympatisch und lieblich erscheinen, haben sich auch diesmal 
über Felder und Gärten ergossen, daplid ice ist, soweit mir bekannt, 
nur in einem Stücke erbeutet worden. A n th och aris cardam ines
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erschien zur rechten Z e it ; sie wurde auch a ls  Raupe gefunden, 
und C olias hyale war nicht ausgeblieben, Wohl aber die nur  
in einzelnen Jahren  bei un s verkehrende edusa. — R h od ocera  
rham ni w ar im  zeitigen Frühjahre, a ls  bet ersten einer, 
wenn die S trah len  der S o n n e  wieder die Überwinterten aus  
ihren Verstecken hervorlocken, aber auch in der glänzenden 
neuen Som m ergewandung häufig zu beobachten. —- D ie  hübsche 
Ih ee la -G ru p p e  war durch fast sämtliche Arten, nämlich durch 
b e tu la e , w -a lb u m , prun i , quercus und rubi vertreten, 
sodaß nur ilic is  unbeobachtet blieb. I n  größerer Anzahl 
wurde, w as w ohl in unseren Niederungen selten der F all, und 
zwar ganz in  der Nähe der S tad t, die glänzende P olyom m a-  
tus v irgau reae erbeutet, ferner hip p oth oe, d orilis und phlaeas, 
leider sämtlich nur a ls  F alter, während von dem gefeierten 
Lokalkinde am phidam as sowohl die F alter, wie die Raupen  
der verschiedenen Generationen eingebracht wurden. Ich  be­
merke noch, daß von einem phlaeas ?  eine E i-A blage erzielt 
wurde. Auch eine V arietät von phlaeas war vorhanden. 
V on den L ycaen en  sind, leider ebenfalls nur a ls  Schm etter­
linge, argiades (immer nur selten hier anzutreffen und nach 
meiner Erfahrung nur in der Beuchaer P fleg e), aegon , 
icaru s , sem ia rg u s, euphem us (häufig), und vereinzelt auch 
arion gefangen worden. N em eobius lu cin a  gehört nach 
meinen Berichten auch diesm al nicht zu den Eingetragenen  
unserer kleinen Falter. Herrlich belebt waren im J u n i und 
J u li  die W älder m it den Faltern der A p atu ra  ir is  und il ia  
und ab. c ly tie , während von L im en itis  nur p op u li einm al a ls  
Raupe, sib illa  aber nicht wahrgenommen wurde. A ls  Ab­
geordnete der V anessen  w ar levana zweite Gen. var. prorsa er­
schienen, desgleichen p olych loros, urticae, jo , ata lan ta  und 
cardui, und mancher Sam m ler  hat sein Vergnügen daran ge­
habt, diese T iere aus den Raupen in ihrer ganzen Farben­
pracht zu erziehen. X anthom elas war nicht zur S te lle , — zu­
fälliger Weise sind m ir aber auch antiopa und c-album  als  
eingetragen nicht gemeldet worden. V on  den M elitaeen  war  
m aturna als Raupe sehr häufig, desgleichen a ls  Falter aurin ia  
und athalia , sodaß nur cin xia  und dictynna in  meinen B e i­
trags berichten zu vermissen waren, letztere vielleicht nur in Folge 
der Verwechselungen mit athalia . V on A rg y n n is  habe ich
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selene, la thon ia , aglaja und paphia  a ls  Falter zu Verzeichnen; 
dia, ino  und n iobe mit der ab. eris sind nicht gesammelt 
worden, und m it euphrosyne scheint das Gleiche der F a ll zu 
sein. E s  fehlte m ir höchst bedauerlicher Weise an jeder Notiz, 
daß von der A rg y n u is; © n ip p e diesm al R aupen gesucht und 
gefunden worden seien, — diese und noch verschiedene andere 
T agfalter-Fam ilien  bedürfen bezüglich der Anfangsstände noch 
sehr der Aufklärung, und es müßte in jedem Som m er wenigstens 
von einigen der Schleier genommen werden.

M elanargia ga la th ea  und E reb ia  m edusa sind nur Von 
W enigen erbeutet worden; von S atyru s wird m ir nur sem ele  
und dryas a ls in einigen Faltern eingetragen gemeldet, nicht 
aber b r ise is , w a s mich nicht in Verw underung versetzt, da 
ich diese A rt, wenn sie wirklich jem als bei un s ständig ge­
wesen ist, längst unter die hier Verschwundenen verwiesen 
habe. — S eh r  häufig war in diesem Jahre bei Beucha 
P a ra rg e  achine, und a ls  Falter wie a ls  Raupe aegeria  var. 
egerides. W o m egaera sich verborgen gehalten haben m ag?  
E p in ep h ele  jan ira  und hyperanthus waren wie immer häufig, 
die einsame tith on u s ist nicht gemeldet worden. C oenonym pha  
arcania und pam philus und, wie ich höre, auch hero und 
iph is waren häufig; t ip h o n , die wohl nur aus P ietät in  
unserer Fauna weitergeführt wird, scheint aus deren engerem 
Gebiete längst spurlos verschwunden zu sein.

A ls  einen sonderbaren Umstand w ill ich verzeichnen, daß 
von den H esp erid en  auch nicht eine einzige A rt aus diesem 
Som m er gemeldet worden ist. Hatten die Sam m ler besseres 
zu thun, a ls  sich dieser kleinen G ruppe, die zahlreich die 
W aldränder belebt und a ls ein typisches B ild  derselben an­
zusehen ist, zu widm en? Ich  weiß es nicht! Jedenfalls  
waren sie da und werden nicht Veranlassung genommen haben, 
sich über die Teilnahmlosigkeit der J ä g er  zu beklagen. A lles  
in allem genommen kann ich meinen Bericht über die T a g ­
schmetterlinge dahin zusammenfassen, daß sich die Artenzahl 
der 1 8 9 2  Erbeuteten auf ungefähr gleicher Höhe mit der der 
vergangenen Berichtsjahre bewegt. Höchst unwahrscheinlich 
ist, daß von den B h op aloceren  sich neue, d. h. hier noch un- 
entdeckte Arten einfinden werden; von den vorhandenen, zur
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G ebietsfauna gehörenden, werden dagegen die meisten in jedem 
Jahre wieder gefangen, bald häufiger, bald seltener, je nach­
dem sich die Excursionen auf nähere oder entferntere Gebiete 
erstrecken, je nachdem die W itterungsverhältnisse, die bei dieser 
Abteilung der L ep id o p teren  doch allein den Ausschlag geben, 
dem Fange dieser Arten günstig oder ungünstig sind. D ie  
meisten der hiesigen T agfalter-A rten werden regelm äßig ge­
funden werden, eben w eil sie am T age fliegend am zugäng­
lichsten sind, und w eil sie fast ausnah m slos eine längere F lu g ­
zeit oder mehrere Generationen haben, sodaß sich das B e ­
richtsbild nur wenig verschiebt. P ap . p o d a lir iu s , C olias 
ed u sa , von den L ycaen en  orion  und coridon, V anessa  
xanthom elas werden hier im eigentlichen Gebiete auch von  
dem eifrigsten Sam m ler  nur ganz vereinzelt einm al gefangen, 
nie aber m it E rfolg  g e s u c h t  werden können, und andere, 
wie S a ty rus briseis und C oenonym pha tip h o n  sind, wenn  
ich nicht eines besseren belehrt werde, schon längst in s Fabel­
buch zu verweisen.

W enn ich nun von den Tagschmetterlingen zur Gruppe 
der Schw ärm er überspringe, so konstatiere ich mit einer ge­
wissen Freude, daß in diesem denkwürdigen Jahre auch A ch e- 
ro n tia  a trop os, der Vielbegehrte, und zwar in mehr a ls  
einem Exem plare erbeutet worden ist. Auch S p h in x  convolvu li 
wurde a ls  Schm etterling gefangen und eine große Anzahl 
von p in a str i und lig u str i, Falter sowohl wie Raupen. —  
D eilep h ila  g a lii, von der ich fürchtete, daß sie bald einm al 
wieder für viele Jahre ausbleiben w erde, ist glücklicher 
Weise auch diesm al noch und zwar von 2 Sam m lern  a ls  
R aupe gefunden, und in einer größeren Anzahl, ebenfalls a ls  
Raupe, aus der Gegend von Schönau käuflich erworben 'worden, 
während aus derselben Fam ilie  die beliebte euphorb iae, die 
rosige elpenor und die zarte , flinke p orcellus in vielen  
Exem plaren in  den verschiedenen Ständen heimgebracht worden 
sind. C elerio und n e r ii ,  Z ugvögel höchsten und seltensten 
R a n g es , sind trotz aller südlichen W inde nicht auf der B ild ­
fläche unseres Gebietes erschienen, aber unsere treuen Sm erin- 
thus t i l ia e , ocella ta  und p op u li wurden vielseitig gefangen 
oder a ls  Raupe aufgefunden; aus E iern aus der Dessauer 
Gegend entwickelten sich 9 Exem plare von Sm erinthus hybri-
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dus! I n  der Harth wurde von Sm erinthus t ilia e  die ab. 
brunnea $  gefangen.

P tero g o n  proserpina wurden in den letzten Jahren  
regelmäßig und keineswegs selten hier erbeutet; in  diesem 
J a h r  wird m ir von 8 eingetragenen R aupen berichtet, während 
M acroglossa stellatarum  sowohl a ls  Schm etterling, wie a ls  
Raupe ganz besonders häufig gewesen zu sein scheint. 
Raupen hiervon wurden auch aus E iern erzogen! D ie  
beiden anderen unserer M acroglossen , bom byliform is und 
fuciform is, sind im verflossenen Jahre nicht in die Erscheinung 
getreten.

Vielleicht hat sich der Sam m elfleiß  wieder einm al anderen 
Gebieten zugewendet, — in der Erbeutung der Sesien  ist d ies­
m al ein Rückschritt zu verzeichnen, indem nur 6 der hier a ls  
vorkommend bekannten 16 Arten gegen 9 im Vorjahre er­
langt worden sind, nämlich Sesia  spheciform is in  vielen Exem ­
plaren a ls R aupe, welche Ende A pril b is Anfang M a i die 
Falter ergaben; — m yopaeform is, cu liciform is, form icae-
fornris, em piform is (Schm etterling aus Dessau) und B em becia  
hylaeiform is. Höchst wahrscheinlich sind noch andere, a ls  die 
hier aufgeführten Sesien , wenigstens a ls  Raupe, eingetragen 
worden, aber die Verzeichnisse sind m ir darüber nicht zu­
gekommen.

V on den Z ygaen iden  sind diesm al nur die herrlichen 
In o  sta tices a ls  Schm etterling, Z ygaen a  tr ifo lii a ls  Raupe 
und F alter, und die nicht minder schöne Syntom is p liegea  
a ls  Schm etterling erbeutet worden.
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W as nun die höchst interessante G ruppe der Sp in n er  
betrifft, in welcher sich bekanntlich viele der schönsten und 
größten unseres gesamten Faunagebietes befinden, so sind im  
Jahre 1 8 9 2  ca. 90  Arten von den in  unserer Zusammen­
stellung aufgeführten 125  Arten von den Sam m lern  ein­
getragen worden. D ieses V erhältnis erscheint umso günstiger, 
a ls  in Betracht gezogen werden muß, daß unter den 125 Arten  
sich eine ganze Reihe von Sp ecies befinden, die der lebenden 
G eneration unserer heimatlichen Lepidopterologen überhaupt 
nicht zugängig, oder, die doch wenigstens zu den äußersten
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Seltenheiten zu rechnen sind, z. B . P leretes  m atronula, 
Cossus terebra, L asiocam pa ilic ifo lia , N oto d o n ta  argen tin a  
und andere hier wohl längst ausgestorbene, oder äußerst 
selten gewordene Arten. Z u  den 90  wirklich beobachteten 
Arten könnte man füglich ohne Skrupel eine Anzahl solcher 
S p in n er  hinzurechnen, die sicher im  Berichtsjahre zur S te lle  
gewesen und nur nicht beobachtet worden sind, denn es sind 
oft gerade die gewöhnlichen Arten, die in dem m ir zu G e­
bote stehenden Verzeichnissen fehlen. I m  Vorjahre sind mir 
72  Arten a ls  vorhanden gewesen bezeichnet worden und ist 
das P lu s  des gegenwärtigen Berichtsjahres eben dem Über­
flüsse zu verdanken, der auf lepidopterologischem Gebiete überall 
herrschte. D ieses geht auch schon aus der Thatsache hervor, 
daß von den verschiedenen S p ec ies  —  und nicht gerade von  
den häufigsten —  eine ungleich größere Stückzahl erbeutet 
worden ist, a ls  in den letzten J a h ren , dazu aber, daß eine 
reichlichere Z ahl an Arten und namentlich auch an Individuen  
von Sp innern  den S am m lern  in  die Hände fiel, a ls sonst, 
hat ohne allen Z w eifel das elektrische Licht beigetragen, eine 
Errungenschaft, von der w ir  auch ferner u n s die günstigsten 
Resultate versprechen dürfen.

Sarrothripa  undulana war als Raupe und auch als 
Falter reichlich in der Harth zu finden, in einzelnen Exem­
plaren auch die ab. punctana und ram osana, ebenso sind 
die Raupen der die sächsischen Landesfarben tragenden E arias  
clorana in  großer Anzahl eingetragen worden. H y lo p h ila  
bicolorana als Raupe, prasinana als Falter, N o la  to g a tu la lis , 
cucullatella , str ig u la , sämtlich als Raupe, fielen den Sam m lern 
zur Beute. I n  Betreff der übrigen L ith o sid en  muß ich summa­
risch verfahren, indem m ir berichtet w ird, daß „verschiedene 
Arten" eingetragen wurden, die mir aber nicht näher be­
zeichnet werden konnten. G-nophria quadra ist als Falter am elek­
trischen Lichte ganz besonders zahlreich aufgetreten, aber auch 
den Köder besuchte sie nicht selten. Auch S etin a  irrorella  
wurde mir als Beute benannt. Ebenso war E u ch elia  jaco- 
baeae als Raupe nicht selten, N em eophila  russula als Falter 
häufig, als Raupe gemein, denn es ist von letzterer Art 
wiederum eine große Anzahl der nicht leicht zu überwinternden 
Raupen eingetragen worden. I m  Frühjahr gefundene Raupen
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der N em eophila  russula entwickelten sich leicht! — Von C alli- 
m orpka clominula scheinen nur die Raupen aufgefunden 
worden zu sein, aber auch diese nicht gerade häufig, — über 
Hera schweigen meine Berichte vollständig. N ur um den 
Namen nicht zu verlieren, erwähne ich P leretes  m atronula  
als nicht vorhanden; auch von einer Zimmerzucht ist mir 
nicht berichtet worden. A r c tia  caja, als Raupe wie immer 
zahlreich, wurde als Falter jn 1 Exemplare am elektrischen 
Lichte gefunden, von purpurata und aulica nur die Raupe, 
was auch den bisherigen Erfahrungen entspricht, da die 
Schmetterlinge dieser Arten nur äußerst selten gefangen 
werden. D as elektrische Licht wird, wie ich hoffe, auch hierin 
von guter Wirkung sein. Als einen Zufall wage ich es zu 
betrachten, daß von v illica  selbst die Raupen nicht beobachtet 
worden sind, denn dieses schöne Tier ist in unserer Lokalfauna 
so fest eingebürgert, daß es unmöglich ausgeblieben sein kann. 
Spilosom a war in allen unseren 5 Arten, fu lig in osa , m endica, 
lubricipeda, m enthastri und urticae, als Raupe, oder als 
Falter, zu finden. Ein Gleiches kann ich von Genus H ep ia lu s  
berichten, das als Falter durch hum uli, sy lv inus, lupulinus  
und hecta  repräsentiert war. S ylv in u s und lupulinus waren 
sogar nicht selten am Köder und am elektrischen Lichte wahr­
zunehmen. Von sylv inus wurde in der Harth die Raupe ge­
funden. — Cossus cossus war zahlreich als Raupe, zahlreich 
als Puppe und nicht minder zahlreich als Falter; einer der 
Freunde teilte mir mit, daß er unter einem handtellergroßen 
Stück Eschenrinde nicht weniger als 12 halberwachsene Raupen 
dieser interessanten A rt gefunden habe. Die herrlichen Falter 
der Z euzera pyrin a  sind in einiger Anzahl, aber wie es 
scheint, nicht so häufig, wie im Vorjahre, eingetragen worden. 
2 der Tiere fielen am elektrischen Licht dem Sam m ler zur 
Beute. H etero g en ea  lim acodes w ar als Raupe recht ver­
breitet. Von den in ihrer Lebensweise so höchst eigentüm­
lichen P sych id en  sind mir nur die Falter der E p ich n op teryx  
pulla  als erbeutet bezeichnet worden, während von Genus 
O rg y ia  beide hiesige Vertreter, gonostigm a und antiqua, in 
der so komisch gestalteten Raupe in Menge gefunden worden 
sind. D asych ira  pudibunda wurde sowohl als Falter, wie 
als Raupe wahrgenommen; über fascelina habe ich nichts

12*
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erfahren können. L a ria  1-n igrum , —  a ls  Falter so schön 
wie vergänglich, ist zu verschiedenen M alen  a ls  Raupe ein­
getragen worden. L eucom a sa lic is , gleichschön a ls  Raupe, 
wie a ls  P upp e und F a lter , wurde in  allen M etamorphosen  
gefunden, nicht minder zahlreich die übelbeleumundeten P o r-  
th esia  chrysorrhoea  und sim ilis . G roß Waren die Schwärm e  
der P silu ra  m onacha in allen Abstufungen der Färbung bis 
erem ita , die u. a. abendlich zu ihrer Z eit an den elektrischen 
Lampen erschienen, doch auch die Raupen sind zahlreich zu 
beobachten gewesen. —  D aß  aber dies T ier, das in  der That 
nicht besser ist a ls  sein R uf, in  unseren Gebieten verheerend 
aufgetreten sei, ist m ir nicht mitgeteilt worden. —  O cneria  
dispar w ar in  allen Ständen  häufig, und auch die Raupen  
von d etr ita  sind in nicht geringer Z ahl gefunden worden. 
V om  G enus B om b yx  waren crataeg i, pop u li und lanestris  
nicht erschienen; von neustria  und tr ifo li i  waren die Raupen  
sehr zahlreich, letztere jedoch meist mit Schlupfwespen be­
haftet. —  R u b i wurde a ls  Falter und a ls  Raupe, quercus 
und rim icola  nur a ls  Raupe aufgefunden. D ie  nicht zu 
unserer G ebietsfauna gehörige castrensis wurde a ls  Raupe  
in  Dessau erbeutet. —  Erfreulicher Weise ist auch einmal 
wieder die Raupe von C rateronyx dum i von einem thätigen 
S am m ler  heimgebracht worden. L asiocam pa, dies G enus 
mit den prächtigen Insassen, lieferte p o ta tor ia  a ls  Schm etter­
ling und a ls  Raupe, quercifo lia  wurde a ls Raupe, Puppe  
und Falter gefunden, und in einem Parke bei Leipzig wurde 
ein ?von  pruni und nach diesem, das a ls  Lockmittel diente, 
3 heißblütige c?<5 der gleichen A rt gefangen, — an einem  
Abende, der sich für einen solchen Liebesroman besonders gut 
geeignet zu haben scheint. Aber auch in  der S ta d t selbst wurde 
der Falter am elektrischen Licht erbeutet, ebenso von L asiocam pa  
p in i, während trem u lifo lia  und ilic ifo lia  sich im  Versteckspiel 
gefielen. — V on ab. lobu lina  wurden im  Streitw alde ver­
schiedene, leider gestochene Puppen, aufgefunden. —  D ie  Raupen  
unserer herrlichen E ndrom is versico lora  wurden von Dessau 
importiert. Satu rn ia  pavonia  war a ls Raupe und a ls  Falter 
vorhanden. A g lia  ta u , die sich nur an den entferntesten 
Außenposten unseres Fauna-G ebietes befindet, scheint nicht auf­
gesucht worden zu se in ! D repana fa lcataria , harpagula,
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lacertinaria  und binaria  waren a ls Falter zur S te lle  und 
erschienen nicht selten am elektrischen Lichte, während von 
harpagula auch die Raupen in größerer Anzahl gefunden 
wurden. V on diesem G enus fehlten demnach curvatula und 
cu ltraria. D ie  kleine C ilix  g laucata  ist mehrfach a ls Falter  
erbeutet worden. H a rp y ia  furcula und erm inea sind nach 
meinen Berichten nicht gefunden worden. Dagegen wurde von 
bifida Raupe und Falter (letzterer am elektrischen Lichte), und 
von vin u la  wiederum die Raupe sehr zahlreich wahrgenommen. 
Aber auch von der Seltenheit ersten R anges, bicusp is, fiel — 
und zwar in der Nonne, ein Exem plar einem glücklichen Lepi- 
dopterologen zur Beute. D ie  Schmetterlinge von Stauropus  
fa g i sind m ir nur a ls  in Dessau vorgekommen gemeldet 
worden; im eigentlichen Gebiete scheint das T ier nicht gegen­
wärtig gewesen zu sein. Dagegen sind von H ybocam pa m il- 
hauseri Puppen in verhältnism äßig größerer Anzahl auf­
geführt worden, von denen auch einige a ls Falter das Licht 
der W elt erblickten. E s  möchte sonach scheinen, a ls ob dieses 
höchst geachtete, seltene Geschöpf am Leichtesten im Puppen­
zustande zu erlangen wäre. Doch soll man sich beim Auffinden  
der kleinen, runden Gespinste nicht eher der Freude hingeben, 
a ls  b is man in ihnen auch wirklich die lebende P uppe wahr­
genommen hat, — denn einer der Sam m ler  teilte m ir m it, 
daß er au s 6 Cocons 4  vermoderte Raupen und nur 2 P uppen  
entkapselt habe.

Sehr ergiebig war, wie auch in früheren Jahren, die 
^otoäonta-G ruppe für die heimatlichen Lepidopterologen. 
T rem ula und dictaeoides wurden als F a lte r, drom edarius 
und ziczac als Raupe und Falter, tr itop h u s als Raupe 
(Altenburg), trep ida als Falter, die reizende b ico lor ia  eben­
falls als Falter (hier und in Dessau und zwar ziemlich zahl­
reich), von trim acula  die ab. dodonaea als Schmetterling, 
und chaonia als Raupe gefunden, sodaß diesmal nur t o rva, 
querna und wieder argentina  als Lücken in diesem G enus 
zu verzeichnen sind. Auch L op h op teryx  carm elita, die Viel­
umworbene, dokumentierte ihre Vornehmheit durch vollständige 
Abwesenheit, während cam elina sich im Schmetterlinge zeigte, 
P terostom a palp ina  als Raupe und F alter, D ry n o b ia  
v e lita r is  aber als Raupe erschienen w ar, und bei Frohburg

Die Sammelergebnisse des Jahres 1892. 181

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ein ?  von Grluphisia crenata erlangt wurde. — Während 
C nethocam pa processionea fehlte, war die unvergleichlich 
schöne P h alera  bucephala a ls  Falter und a ls  Raupe überall 
zu finden. — D ie durch ihre versteckte Lebensweise so inter­
essante und anmutige Pygaera-@ ruppe w ar durch curtula, 
anachoreta und p igra  vertreten, sodaß anastom osis gefehlt 
zu haben scheint. — Z w ei der schönsten unserer Sp inner, 
Gronophora derasa und T h yatira  batis, haben u n s wieder 
durch ihre Anwesenheit erfreut, batis war namentlich am 
Köder außerordentlich häufig. — I m  G enus C ym atophora  
war nur die fluctuosa zu verm issen, während octogesim a, 
or und duplaris in einigen Exem plaren eingetragen w ur­
den. V on  A sp h a lia  flavicornis war der frühzeitige Falter  
erschienen, aber die seltenere ridens gehörte diesm al nicht zu 
den Frühlingsboten unserer Fauna. — D a s  waren die S p in n er  
des Ja h res 1892 .
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Eine Riesenarbeit hat m ir das Sichten des m ir in vielen 
Verzeichnissen zugegangenen E u len -M ater ia ls verursacht, aber 
ich habe mich gern derselben unterzogen, w eil m ir die S o r g ­
fältigkeit und Ausführlichkeit des m ir zuteil Gewordenen eine 
solche M ühe wert erscheinen ließen. Auch habe ich eine 
Ahnung, daß eine gleiche Fülle der E inzelarten wohl kaum 
in einem der folgenden Jahre zu beschreiben sein wird, wie 
in  diesem, das in beispielloser Üppigkeit die Eulen unseres G e­
bietes zur Strecke bringen ließ. D ie  reichen Spenden der 
N atur, zu deren Entgegennahme sich ein wohlorganisierter B e ­
trieb des Köders und des Fanges am elektrischen Lichte in  
den Dienst stellten, hat m ir ein R esultats-Verzeichnis erm ög­
licht, das nicht weniger a ls  165  Arten (in 53  Fam ilien) der 
ca. 2 4 0  bisher bekannten Arten der hiesigen Eulenfauna, gegen 
118  Arten des V orjahres umfaßt, fürwahr ein höchst erfreu­
liches E r g eb n is ! Dabei muß hervorgehoben werden, daß ver­
schiedene neue, bisher hier noch nicht wahrgenommene Arten  
in die G ebietsfauna eingestellt werden konnten, und daß von  
einzelnen, nicht immer häufigen, sogar oft seltenen Sachen  
Überfluß herrschte, wie solches namentlich am Köder wahr­
zunehmen w a r ! M it  letzterer Fanggelegenheit hätten an 
verschiedenen günstigen Abenden Tausende von E ulen erbeutet
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werden können. Hierbei mag bet: August der ergiebigste M onat 
gewesen sein. Aufzeichnungen über die W itterungs Verhältnisse 
in  diesem M onate bestätigen wieder, daß an warmen, trüben 
Abenden und namentlich, wenn Gewitter im  Anzuge waren, 
der Anflug am bedeutendsten war, daß aber ein schwacher A n ­
flug stattfand, wenn die Tem peratur eine niedrige war, oder, 
wenn sich der M ond am Him m el zeigte. Also heiße Tage, 
warme Abende m it bedecktem Himmel.

E s  würde den Rahmen dieser Arbeit überschreiten, wenn ich 
bei jeder Art, die am Köder einerseits, oder am elektrischen 
Lichte andererseits erbeutet wurde, solches besonders hervorheben 
wollte. I m  „entomologischen Jahrbuche 1893" findet sich ein V e r ­
zeichnis der von M itte J u l i  b is M itte Septem ber — also 
in der Hauptzeit am Köder in der Nähe der Kettenbrücke ge­
fangenen Eulen, das 115 Arten um faßt, und in den ersten 
Num m ern der Jnsektenbörse von 18 9 3  ist in  einem Aufsatze 
„D er Fang am elektrischen Lichte" eine Aufstellung derjenigen 
Eulen enthalten, die im  vergangenen Jahre am elektrischen 
Lichte beobachtet wurden. Beide Arbeiten können a ls E r ­
gänzungen zu meiner gegenwärtigen allgemeinen Zusam m en­
stellung dienen.

V on D ilo b a  caeruleocepkala wurde die Raupe mehrfach 
gefunden, von D em as cory li vereinzelt der kleine Falter. 
A cro n y cta  w ar mit Ausnahm e von auricom a und abscondita  
vollzählig zur Stelle , indem leporina und rum icis a ls Raupe  
und a ls Falter, aceris a ls  Raupe, m egacepkala, tridens und 
p si als Falter, und auch die vielersehnte aln i zweim al a ls  
Raupe erbeutet wurde. B ish er  unbeobachtet in der Fauna  
wurde wie in  längstvergangenen Jahren in diesem S om m er  
B ry o p h ila  algae a ls  Falter wahrgenommen. M it  wenigen  
Ausnahm en war auch das artenreiche G enus A g r o tis  in  ge­
schlossener Reihe zur Ste lle , und zwar wurde die kleine str ig u la  
a ls  Falter und in der so schwer zu erziehenden Raupe, eine 
Kostgängerin an der H eide, beobachtet, jan tk ina  erschien 
am Köder nicht selten, und auch ihre Raupe wurde gefunden, 
ebenso die von fimbria, welche A rt auch in  einigen wenigen 
Exem plaren a ls  Falter am Köder erschien. A u g u r  w ar in  
beiden Form en nicht selten, pronuba a ls  Falter außerordent­
lich häufig, — auch die Raupe wurde erzogen. Comes lieferte
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ebenfalls verschiedene Exemplare, während tr iangu lm n a ls  
Falter wie a ls  R aupe nicht häufig erschien. B aja  folgte 
mehrfach dem Köder. D ie  Raupe wurde vielfach im F rüh­
jahre wie im  Herbste gefunden. C -nigrm n war am Köder 
wie am elektrischen Lichte regelmäßige Besucherin in ungezählten 
Exem plaren, während ditrapezium  nur ganz vereinzelt erschien 
und auch a ls  Raupe erzogen wurde. I n  beiden Ständen  
war, wenn auch keineswegs häufig, xanthographa zu finden, 
während rubi allabendlich in Scharen am Köder anzutreffen 
war. V on rubi ist m ir die Raupe nicht a ls  eingetragen ge­
meldet worden, —  brunnea war selten a ls  Falter, reichlicher 
vielleicht a ls  Raupe vorhanden. V on fe s tiv a  wurden einzelne 
Exem plare gefangen, während p lecta  bezüglich der Häufigkeit 
des Auftretens der c-n igrum  an die S e ite  gestellt werden 
kann. P u tr is  ist nur in einem Exem plare a ls  Falter ge­
funden worden, wie auch exclam ationis keineswegs häufig 
war. T r it ic i erscheint in  einem, nigrican s hingegen in zahl­
reichen Exem plaren in meinen Berichten. Y p silo n  und nament­
lich segetum  waren häufig, letztere in herrlichen Schattierungen. 
B o n  segetum  war die Raupe sehr gemein. D ie  schöne praecox  
wurde in einem Stücke erbeutet, prasina war a ls Falter ver­
treten, häufiger aber im Herbste, wie im m er a ls  Raupe. D ie  
stattliche occulta  wurde a ls  Falter erbeutet, im  Herbste auch 
wieder mehrere Exem plare der winzigen Raupe. N eu in der 
Fauna w ar v e stig ia lis  aufzunehmen, die a ls  Schm etterling  
von einem unserer tüchtigen Sam m ler  erbeutet wurde. —  
A lles in allem sind 25  A grotis-2 lrten  in diesem Jahre er­
zielt worden, von 26 , m it denen die G ebietsfauna eröffnet, 
von 2 9 , auf die sie im Laufe der Jahre erweitert wurde. 
E s  fehlten nur s t ig m a tic a , cinerea, orbona und lucipeta .

I n  nennenswerter Anzahl hatte sich der Falter der sonst 
nur vereinzelt bei u n s vorkommenden C haraeas gram inis  
namentlich am elektrischen Lichte eingefunden, durch gleiche 
Fanggelegenheit wurden viele Stücke der schönen N eu ron ia  
p op u laris, welche beiläufig bemerkt am Köder n iem als ge­
fangen w ird , erbeutet, und der Falter von cesp itis w ar  
ebenfalls häufiger a ls  je.

E tw as geringer w ar die Z ahl der erbeuteten M am estra- 
A rten , die m it 18  S p ec ies  in  unserer Aufstellung verzeichnet
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sind, während dieser Som m er nur 10 Arten in unseren Besitz 
brachte. E s  waren dies: nebulosa, als Falter erbeutet und 
a ls  Raupe erzogen, dissim ilis, außerordentlich häufig am Köder, 
wie auch am elektrischen Lichte, ebenso p is i und oleracea und 
namentlich tr ifo lii (in mehreren Generationen), brassicae — von 
der auch mehrere Raupen direkt am Köderbande saugend an­
getroffen wurden, —  persicariae (diese aber durchaus nicht 
häufig) , serena, dentina und contigua. Ende J u n i an 
Weide gefundene E ier der M am estra d issim ilis ergaben zum  
T eil gegen Ende August den Falter, während eine größere 
Z ahl von Puppen zur Überwinterung gegangen sind. —

V on  den fünf hier bekannten E ia u tk o ecia -A rten , von 
denen die eine immer schöner a ls die andere ist, waren  
nur 3 zur S te lle  und alle nur a ls Falter, nämlich cucubali 
(gemein), capsincola und carpopkaga umso seltener. I m  
benachbarten G rim m a wurde die A m m oconia  caecim acula in  
einzelnen Stücken gefangen und von D ich o n ia  die Raupe  
von aprilina gefunden. Nicht besonders häufig erschien in  die­
sem J a h r  M iselia  oxyacanthae am Köder; a ls  Raupe ist sie gar 
nicht zur Beobachtung gelangt.

A pam ea testacea  war a ls  Falter in  verschiedenen Exem ­
plaren zu finden, und von der imposanten L u p erin a  virens 
wurde die Raupe eingetragen. A n einem von unserm F auna­
gebiete entlegenerem Platze wurde der Falter der letzteren A rt 
in  großer Z ahl von einem unserer Freunde erbeutet. D ie  
19 Form en unserer H adena waren in 10 Arten vertreten, 
und zwar a ls  Falter durch ochroleuca in mehreren Exemplaren, 
durch die häufige m o n o g ly p h a , sco lop acin a , porphyrea (in  
2 Stücken), didym a mit der ab. n ictitan s, ferner durch die 
seltene ophiogram m a, sowie durch str ig ilis  mit den ab. latrun- 
cula, und durch b ico loria . V on unanim is und rurea wurde 
Falter sowohl wie Raupe gefunden, von rurea ab. alope- 
curus nur der Schm etterling. Nickt eben selten stellte in 
diesem Jahre sich der Falter von C loantha polyodon  ein, 
ebenso wurde die Raupe der E riopus purpureofasciata nicht 
selten angetroffen. D er  Versuch, letztere zum Falter zu bringen, 
hat sich wieder einm al a ls  verlorene Liebesmühe erwiesen! 
T rachea a tr ip lic is erschien nicht selten, und auch der F alter  
von E u p lex ia  lucipara w ar in verschiedenen Exem plaren zu
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finden. N ur ganz vereinzelt besuchte dagegen B roto lom ia  
m eticu losa  den K öder; Raupen der letzten 3 Arten scheinen 
nicht eingetragen worden zu sein. M ania m aura , sonst der 
Getreuesten eine, hat sich nirgends blicken lassen; ISTaenia 
ty p ica  war a ls  Falter wie a ls R aupe nicht selten.

H elotrop h a  le u c o s tig m a , in früheren Jahren in  
unserem Gebiete entschieden häufiger a ls jetzt, aber noch 
immer hier ständig, wurde in 5 Exem plaren, ab. fibrosa  
in  einem Stücke erbeutet. D ie  prächtige H y d roecia  n icti-  
tans war besonders am K öder, aber auch am elektrischen Lichte 
häufig, ja gemein. D ieses regelmäßige Auftreten dieser E ule  
in so vielen Stücken läßt hoffen, daß demnächst auch die Raupe  
in der Nähe der bekannten Flugstellen von unseren rührigen  
Entom ologen aufgefunden werde. Auch H yd ro ec ia  m icacea  
war häufiger, a ls  in  den letzten Jah ren , indes ebenfalls nur 
a ls  Falter. Auch diese Lücke in  unserer Lokalfauna sollte 
möglichst bald ausgeglichen werden. Z u  den beiden vorstehen­
den H ydroecia-A rten  gesellte sich, neu für die Fauna, die 
fremdländische leucographa, welche am elektrischen Lichte nach­
weislich in nicht weniger a ls  20  Exemplaren gefangen wurde. —  
G-ortyna ochracea wurde a ls  R aupe wie a ls  Puppe vielfach 
aus Kletten geschnitten. H ier ist das umgekehrte V erhältn is  
zu H y d ro ec ia  n ictita n s und allenfalls m icacea zu konstatieren. 
B e i letzteren beiden Arten ist der Schm etterling häufiger, und 
die Raupe ist m eines W issens den Sam m lern  nur aus Büchern 
bekannt. V on ochracea dagegen kann man die R aupe in  
jedem Jahre mit Sicherheit in nicht geringer Anzahl ein­
tragen , während das Auffinden des F alters dieser A rt 
wohl zu den Seltenheiten gehören dürfte. D aß  diese Raupen, 
besonders die von n ictitan s , mit größerer Leichtigkeit auf­
zufinden wären, a ls die nicht ganz ohne Schwierigkeit zu er­
beutende von ochracea, scheint auf der Hand zu liegen. D a s  
interessante G enus N on agria  war vollzählig a ls  R aupe ver­
treten; von arundinis stellte der Falter sich nicht selten am  
elektrischen Lichte ein. T ap in osto la  w ar erfreulicher Weise 
durch fu lva, und zwar in  4  erbeuteten Stücken vertreten, und 
auch die bisher nur einm al int Gebiete gefundene C alam ia  
lu tosa  erschien in mehreren Faltern. I m  G enus L eucania , 
regelmäßige Besucherin des Köders, scheinen einige Arten nicht
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vorhanden ober nicht bemerkt worden zu sein. Vorhanden 
Waren pallens, con igera, alb ipuncta, lith argyrea , bei N au n ­
hof tu rca , überall in  ungeheuerer Anzahl die herrliche kleine 
1-album , von der bei G rim m a auch die Raupe eingetragen 
wurde. Einem  S am m ler glückte es, aus überwinterten Raupen  
eine stattliche Anzahl der seltenen im pudens zu erziehen. 
Über das Auffinden der a ls Falter meist nicht seltenen Grram- 
m esia trigram m ica ist m ir —' vielleicht nur aus Z u fa ll —  
nichts berichtet worden, und von unseren 7 C aradrinen wurden 
a ls  Falter nur 3 Arten, und zwar quadripunctata, am bigua  
und taraxaci erbeutet.

D ie  Gattungen A cosm etia  und Rusina- habe ich a ls  
nicht gemeldet zu überschlagen; von A m p k ip yra  wurde sowohl 
p y ra m id ea , wie tragop og in is nicht eben selten gefangen, 
von T aeniocam pa aber g o th ic a , m in io sa , pu lveru len ta , 
stab ilis , gra cilis  und incerta  erbeutet, von den letzten 3 Arten  
auch die Raupe. —  P a n o lis  p in iperda  fehlte scheinbar; 
P ach n ob ia  w ar durch beide hiesige Arten: leucograpka und 
ru b ricosa , vertreten, und M esogona acetosellae wurde a ls  
Raupe wie a ls Falter bei G rim m a, oxalina aber im  engeren 
Gebiet a ls  Falter eingetragen. — Wahrend D icy c la  oo wohl 
nicht aufgefunden worden ist, war C alym n ia , also pyralina, 
d iffin is , affinis und trapezina vollzählig zur S telle . 
Raupen davon wurden nicht gezogen, so häufig sie von den 
3 letzten Arten in der Regel sind. — Cosm ia paleacea blieb 
a u s ; von D ysch orista  wurde nur der Falter von fissipuncta  
erbeutet. P la sten is  retusa und subtusa waren selten zu finden.

D ie  folgenden Eulenfam ilien sind, dank dem Umstande, 
daß der Abendfang am Köder wie am elektrischen Lichte in  
diesem fruchtbaren Jahre mit einem E ifer betrieben wurde, 
der sich im  Spätsom m er mit dem Bekanntwerden der a u s­
gezeichneten Erfolge immer mehr steigerte, in großer Arten­
zahl und meist alle in  reichlichem M aße aufgefunden worden. 
V on O rthosia bürgerten sich neu in  die Fauna ein: n itid a  
und m acilenta, erstere in 1, letztere in 3 Exemplaren a ls  
Falter gefangen; Iota, helvola , p istacina , litu ra  und nament­
lich circellaris (letztere dieses J a h r  in  besonders g r o ß e n  
Exem plaren) waren häufig. L a ev is , eine Fauna-Bereicherung 
aus vorigem Jahre, ist in  diesem nicht gefunden worden. —
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D ie prächtigen X a n th ia  c it r a g o , aurago (mit ab. fucata) 
flavago , fu lvago (mit ab. ü avescen s), g ily a g o  (mit ab. 
palleago) und ocellaris waren ausnah m slos erschienen, und 
zwar g ilv a g o  zahlreich und außerordentlich variierend. Raupen  
dieser G attung sind m ir nicht a ls erbeutet gemeldet worden. 
O porina croceago hat sich nicht blicken lassen, umso häufiger 
war O rrhodia va cc in ii m it den Aberrationen, vereinzelt aber 
erythrocephala und lig u la  mit der ab. po lita . D ie  schöne 
Scopelosom a sa te llitia  war eine ständige Besucherin der 
Schnuren und wurde auch a ls  Raupe gefunden, ebenso wie 
die so hübsche wie gemeine S co lio p tery x  lib atrix . X y lin a  
sem ibrunnea ist unbeobachtet geblieben, dagegen waren furcifera  
als Raupe, wie a ls  F alter, socia und ornithopus a ls  Falter  
stellenweise nicht gerade selten. —  Calocam pa vetu sta  war  
weit häufiger, a ls exoleta. V on letzterer A rt wurden auch 
einige Raupen aufgefunden. S o lid a g in is  wird selten hier 
wahrgenommen und war auch in  diesem J a h r  nicht an­
zutreffen! —  X y lo m ig es  consp icillaris fehlt in meinen B e ­
richten , während von A steroscop u s nubeculosus mehrere 
Raupen und auch einige Falter, von sphinx nur die Raupe  
eingetragen wurde. C alophasia lunula  ist weder a ls  Raupe  
noch a ls  Falter beobachtet worden, und die C ucullien  waren  
nur äußerst spärlich, und zwar durch um bratica a ls  Raupe  
und Falter, scrophulariae a ls  häufig zu findende Raupe, ver­
treten, w as dadurch begründet ist, daß die Arten dieser Gruppe  
nur ausnahm sweise zu den Besuchern des Köders zu zählen sind.

Z ur wahren Freude gereicht es mir, berichten zu können, 
daß die edle T elesilla  am ethystina in  verschiedenen Exem plaren  
zu finden w ar, daß eine E i-A blage gelungen und daß auch 
die Raupen mit E rfolg gesucht worden sind. —  Schöne 
Resultate wurden in B ezug auf das G enus P lu s ia  erzielt, 
denn pulchrina  konnte a ls  neue A rt der G ebietsfauna ein­
gereiht w erden , m oneta wurde von verschiedenen S e iten  a ls  
Raupe eingetragen, ebenso ch rysitis , die auch a ls  Falter vor­
handen war. D ie  herrliche festucae w ar an gewissen S te llen  
keine Seltenheit, tr ip lasia  war häufig und gam m a in  er­
staunlichem Überflüsse vorhanden. S o  war in diesem Jahre  
von den P lu sien  nur tr ip a rtita  und jo ta  zu vermissen! 
A ed ia  funesta, die kleine A n a rta  m y rtilli und die noch
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kleinere H elia ca  tenebrata  fehlen vollständig in meinen B e ­
richten, und von H elio th is  wurde nur dipsaceus und zwar  
in mehreren frischen Stücken am elektrischen Lichte erbeutet. 
Irgendwelche Vertreter der Fam ilien C h a ric lea , A co n tia , 
E r a str ia , P r o th y m ia , A g ro p h ila , E u c lid ia  sind nicht ge­
sehen worden, und während P seu d op h ia  lunaris als Raupe 
eingetragen w u rd e , fehlt in meinen Berichten C atephia  
alchym ista  vollständig. — Dagegen Waren von den C atocalen  
unsere sämtlichen 5 schönen Arten, frax in i, elocata, nupta, 
sponsa und prom issa zugegen. F ra x in i wurde indes nur 
von Dessau und zwar a ls  Raupe eingebracht. N u p ta  scheint 
weit häufiger a ls elooata gewesen zu sein. — V on A v en tia  
flexu la  fand man nur ein vereinzeltes Stück; B o le to b ia  fu li- 
g in a ria  war gänzlich ausgeblieben, und von der seltenen H elia  
ca lvaria  wurde nur von 2 Sam m lern  je ein Stück erbeutet. 
V on den übrigen Arten unserer E ulenfam ilien sind mir P eck i-  
p ogon  b a r b a lis , B om olocha  fon tis, H yp en a  rostra lis und 
proboscidalis und a ls die letzte B iv u la  sericea lis gemeldet 
worden.

M it  diesem kleinen Geschöpfe endet die große Reihe der 
im  Jahre 1 8 9 2  gesammelten Eulen.

Jedenfalls sind auch die Sp ann er m it großem E ifer er­
beutet worden, auch sie scheinen im  Überfluß vorhanden ge­
wesen zu sein! Wenn trotzdem die gegenwärtigen Zusam m en­
stellungen darüber starke Lücken zeigen, so ist m it Sicherheit 
anzunehmen, daß weit mehr Arten erbeutet oder wahrgenommen, 
a ls  aufgezeichnet worden sind. F ür viele unserer Lepidoptero- 
logen hat diese Abteilung noch immer ein den anderen G ruppen  
untergeordnetes Interesse, w a s vielfach in der schwierigen Kon­
servierung der zarten T iere , oder in einer gewissen Unsicher­
heit in B ezug auf ihre Bestim m ung begründet ist. E s  könnte 
daher, wenn ich die nicht bedeutende Artenzahl der erbeuteten 
Sp an n er  proklamiere, den Anschein erwecken, a ls  ob diese 
dürftige Statistik einen Widerspruch erhebe gegen meine B e ­
hauptung, welche das Sam m eljahr 1 8 9 2  a ls ein glänzendes 
hinstellte. E in  Widerspruch ist nachdem, w as ich soeben zu  
begründen versuchte, nicht in der spärlichen Z ahl von 63  Arten  
enthalten, die unter den ungefähr 190 Arten unserer Sp an n er-  
Fauna a ls erbeutet mir gemeldet worden sind. D ie  M eldungen
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für diese Gruppe sind eben nicht erschöpfend. M a n  trägt 
viele nicht ein, oder notiert ihr Vorkommen nicht. D ie  Z ahl 
von 63  steht noch um eine Kleinigkeit unter der der im 
Vorjahre gemeldeten Arten. —  G eom etra pap ilion aria  ist 
von verschiedenen der hiesigen Sam m ler a ls  Schm etterling, 
nur in  einem Falle a ls  Raupe erbeutet worden. E in  honig­
gieriges Falter-E xem plar fand sich auch am Köder. Gefunden 
wurden von den G rünen auch N em oria  v ir id ata  a ls  Falter, 
str ig a ta  a ls  R a u p e , T halera fim brialis nur a ls F a lte r ! 
Unter den A cid a lien  darf ich a ls mit Sicherheit erbeutet 
nennen: aversata, d im idiata, inornata  var. deversaria, v ir -  
g u la r ia , herbariata, sämtlich a ls  Falter; ferner sind ein­
gebracht w ord en : Z onosom a pendularia und punctaria, die 
liebliche T im andra am ata , die unvergleichlich schöne A b raxas  
grossu lariata , die sich vielfach im Scheine des elektrischen Lichtes 
sonnte. — Cabera pusaria, E llo p ia  prosap iaria  (Altenburg), 
die zarte M etro camp a m argaritaria , deren vollendete Schön­
heit man nur vo ll erkennt, wenn man das Glück hat, sie 
aus der Raupe zu erziehen, — E u g o n ia  fuscantaria , seit einigen 
Jahren hier erst beobachtet und am elektrischen Lichte geradezu 
häusig, — dann quercinaria , erosaria und autum naria, Sele- 
nia  b ilunaria  und te tra lu n aria , A n geron a  prunaria, und 
zwar 1 Exem plar mit gemischter männlicher und weiblicher 
Färbung, die höchst ansehnliche TJrapteryx sam bucaria, E p io n e  
ap iciaria  in nicht wenigen E xem plaren, P h ig a lia  pedaria , 
sämtlich nur a ls  Falter., —  a ls  R a u p e : B isto n  h isp idarius  
und pom onarius, a ls  Falter die große A m phidasis betu larius, 
B oarm ia secundaria und repandata ab. conversaria, c in tar ia  
und roboraria, G nophos obscuraria, natürlich auch E m atu rga  
atom aria, die Gartenfreundin H a lia  w auaria, ferner (aus Raupe 
in  der Nähe des Kuhturmes an Weide gesunden) die nicht 
häusige D ia stic tis  artesiaria , die niedliche L y th r ia  purpuraria  
a ls  F a lter , ferner a ls  Falter die eigenartige, schneeweiße 
L ith o steg e  farinata , dann L obophora  v ire ta ta  und h alterata , 
die so vielfach, am wenigsten aber von den Entom ologen ver­
folgte C heim atobia brum ata (R aupe), die schöne C idaria  
ferrugata , pom oeriaria, fluctuata, vespertaria , alchem illata, 
ad aeq u ata , decolorata (von dieser A rt wurde E i - A b ­
lage und Raupe und P uppe erzielt, Futterpflanze L ych n is

190 Die Sammelergebnisse des Jahres 1892.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



cliurna, besonders die B lüten  und S a m en ), — dann b ilin ea ta  
truncata, ob litera ta , a lb ic il la ta , die gemeine m ontanata, 
hastata, corylata, tr ista ta , und neu zur Fauna picata  und 
unangulata. V on den E u p ith ecien  wurde eine Anzahl Raupen  
gefunden, unter denen ob longata  vermutet wird, und unter 
den kleinen Faltern waren vertreten: oblongata  in großer 
Anzahl am Köder, abietaria, innotata , und lanceata.

M it dieser zierlichen Schlußgruppe unserer M acro-Lepidop- 
terenfauna schließe ich auch meine Beobachtungen über das 
herrliche J a h r , das u n s allen des Guten so viel und somit 
Freude und Anregung geboten hat, un s auch ferner zu be­
thätigen a ls  tüchtige S a m m le r , aber auch a ls  nicht minder 
tüchtige Forscher auf dem Gebiete der unendlichen Natur.

L eip z ig .

Der Aarig am Köder im Jahre 1893.
Schon im zeitigen Frühjahre wurde diesm al mit dem 

Fange am Köder begonnen; doch, getäuschte Hoffnungen und 
leere Schachteln waren es, die der S am m ler  zumeist mit 
nach Hause brachte. A uf das vorige „fette" J a h r  schien ein 
m ageres gefolgt zu sein, w as sich b is jetzt völlig bestätigt hat. 
W enn nun auch in der letzten Z eit die Schnuren wieder 
besser besetzt gefunden wurden, so kann doch die Ausbeute^sowohl 
in B ezug auf Q uantität a ls  auf Q ualität m it der des V o r ­
jahres keinen Vergleich aushalten. Einige Arten, die im V o r­
jahre häufig w aren, sind am Köder ganz ausgeblieben, wie 
D ian th oecia  cucubali und P lu sia  gam m a. Auch A g r o tis  
rubi zeigte sich nur a ls  Seltenheit. N eu für dieses J a h r  
waren N euron ia  p o p u la r is , H adena la te r it ia , C hariclea  
umbra und D ip te r y g ia  scabriuscula.

L e i p z i g ,  September 1893. E. R.
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Wätsek.
W ir saßen einst beim Glase W ein, 
D a fiel ein kleines T ier  hinein, 
I n  w as für W ein,
S a g t  D ir  das T ier allein.

(Auflösung: Siehe letzte S eite des Textes.)
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